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Die Lage vom wilden Jäger und von der wilden Jagd
in der Umgebung von Gfen (Ungarn).

Von Eugen von Bonomi.

Aus- dem Sagenschatz des Deutschtums in der Umgebung von Ofen
wollen wir diesmal eine Sagengattung herausgreifen, die Sagen vom wil¬

den Jager und von der wilden Jagd?) Diese Sagen sind manchenorts
noch ziemlich.lebendig. In PeWdegküt, Solymár?) und Pilisszentivän
machen sie emen-großen Teil des Sagenbestandes aus. In Weindorf
(Pilisborosjenö) und Csobänka ist ihre Zahl geringer. Fast völlig ver¬

schwunden sind sie in Klein-^Turwal (Torbágy), Budaörs und Budakeszi.
Einige Belege haben wir allerdings auch aus Üröm und Pomäz, von denen

aber festzustellen ist, datz sie aus anderen Gemeinden stammen. Am besten
ausgeprägt und über das ganze Gebiet verbreitet ist die Gestalt des Einzel¬
dämons. Die wilde Jagd ist bisher nur in Budaörs (wilde Jagd), Pest-
hidegküt (wilde Jagd) und Solymár (wildes Heer) belegt.

Wir haben es hier mit einer Sprachinsellandschaft zu tun, wo der?

sog. Ausgleich erster Stufe (Ausgleich innerhalb der einzelnen Gemeinden)
bereits abgeschlossen ist?) Der Ausgleich zweiter Stufe (Ausgleich unter

den verschiedenen Ortschaften einer Landschaft) ist noch nicht beendet,
schreitet aber rasch vorwärts. Mundart (bairisch-österreichisch; die Haupt¬
masse der Siedler kam vermutlich aus Süddeutschland), Sitten und

Bräuche (die Deutschen sind alle katholisch) und Tracht unseres Gebietes

stimmel im großen und ganzen überein. Auch im Sagengut gibt es starke
Gemeinsamkeiten, daneben — von Gemeindegruppe zu Gemeindegruppe —

auch Unterschiede. Wenn wir nun unsere Sagengattung betrachten, können

wir feststellen, daß es bisher nur in der Gemeindegruppe Pesthidegküt—
Solymár— Pilisszentivän zu einem gewissen Ausgleich gekommen ist (reger
Beoölterungsaustausch!). Während man in diesen Gemeinden den alten

Sagenstoff noch in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts neu erlebte,
handelt es sich anderswo nur um überlieferte Sagen, um Reste, die mit

dem Tode der alten Erzähler verschwinden.

*) Ueber diese Sagengestalt wurde bisher schon sehr viel geschrieben. Es würde

weit führen, wollten wir an dieser Stelle darauf näher eingehen. Letzthin erschien
die gründliche Arbeit Alfred Endters (Die Sage vom wilden Jäger und von der

wilden Jagd, Studien über den deutsch. Dämonenglauben. 1933. Diss. Frankfurt a. M.),
die u. a. die Ergebnisse der bisherigen Forschung zusammenfaßt.

2 ) Auf den Solymärer wilden Jäger hat zuerst Ludwig Mátyás aufmerksam
gemacht: Aus dem Volksglauben der Schwaben von Solymár, Szent Jván und

Hidegkút, Ethnologische Mitteilungen aus Ungarn 3 (1893—94), S. 245.
2 ) Vgl- Walther Kuhn: Deutsche Sprachinselforschung, Plauen, 1934. S. 257.

18 *
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Gibt es in diesem Sagenbereich Entlehnungen aus dem Sagengut des

Umvolkes? Im Ofner Bergland sitzen Madjaren, Deutsche und Slawen.

Die Gemeinden in der Umgebung von Ofen haben nicht alle rein deutsche
Bevölkerung. Zur Zeit der Einwanderung der Deutschen (erste Hälfte des

18. Jahrhunderts) saßen hier schon Madjaren in Pomäz, Slawen in Cso-
bänla, Pomäz, Budakalász und Groß-Turwal (Törökbálint)^). Die Groß
Turwaler Serben (sie waren katholisch) gingen im Deutschtum auf. Die

griechisch-orientalischen Serben in Csobänka, Pomäz und Budakaläsz er¬

hielten sich zum Teil bis auf den heutigen Tag. Die Madjaren^) und meines

Wissens auch die Slawen — besitzen keine dem wilden Jäger ähnliche Sagen¬
gestalt. Von direkten Entlehnungen kann also nicht die Rede sein. Mehrere
Sagen wurden von Leuten erzählt, die einen madjarischen oder slawischen
Namen führen. Dies besagt wenig. Es handelt sich hier um Nachkommen
eingedeutschter Familien.

Die Sagen spielen in der neuen Heimat. Den meisten liegen eigene
Erlebnisse zugruüde; viele gehen auch auf die „Alten" und „Uralten"
(Groß- und Urgroßväter) zurück.    '    !

Im folgenden sollen die Erscheinungsformen des wilden Jägers und

der wilden Jagd — soweit dies auf Grund meiner Sammlung (über 100

Sagen) möglich ist — zusammengefaßt werden. Es ist nicht ausgeschlossen,
daß später noch manche Ergänzungen hinzukommen. Anschließend folgt eine

Auswahl aus meinem Sagenmaterial (aufgezeichnet 1934—35). Sprachlich
weichen die Sagen voneinander kaum ab, da es auf diesem Gebiet schon eine

Gemeinsprache gibt.6)

Ortsnamenkürzungen: Bke — Budakeszi, Bö — Budaörs, Cs — Csobänka, Phk —

Pesthidegküt, Pszi — Pilisszentivän, S — Solymár, Ü — üröm, W — Weindorf. — Die

dahinter stehenden Zahlen bedeuten die Nummern der hier abgedruckten Sagen, worauf
Bezug genommen wird.

Erscheinungsformen -es wilden Jägers.
Namen:    vMäi    (allg.),    1Vinäi8eü1rr662    (Substitution! Bö 4)

und 8an8l präimi8 Roov^etitroo 3.u(u)! ----- Hans, brenn' das Haferstroh
an! (S 21).

4)    Vgl. die Konskriptionen aus den Jahren 1715 und 1720 im Landesarchiv zu

Budapest.
5)    Mitteilung des Herrn Univ.-Prof. Dr. Alexander Solymossy, Budapest.
6)    Zur Lautschrift vgl. Elmar v. Schwach, Lautschrift für deutsche Mundart-

texte rn Ungarn, Deutschungarische Heimatblätter 2 (1930), S. 243 ff. Einiges
wollen wir hier anführen. Für den Gebrauch der großen und kleinen Anfangsbuch¬
staben gelten die Regeln der heutigen Rechtschreibung. Die Länge der Vokale und

die Schärfe der Konsonanten wird durch Doppelschreibung angedeutet. Die nur nock-

ganz schwach gesprochenen Konsonanten werden in Klammer gesetzt, sod — 8, HK — ?

2 — t8, (u) — Näselung, s ----- s, ü — tz.
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In den Sagen wird er entweder gar nicht oder nur ungenau beschrie¬
ben; er ist ja oft unsichtbar (S ). Zumeist ist er ein Mann normaler!

Größe (S., Phk, Pszi), ein „großer" Mann (Bö 6, Cs 29), aber a'uch ein

Zwerg (Ü 27). Er trägt grünes (S, Phk, Ü 27, Cs) oder graues (Pszi)
Iägergewand, einen Iägerhut (Phk, S, Pszi) und hohe Stiefel (S,
vgl. Mátyás a. a. O. S. 245). Das Gewehr fehlt nie (Phk, S, Pszi, Ü).
Zuweilen erscheint er mit einem Stock (S), einer langen Pfeife (Bke), oder

einer Kette (Bke 10). Manchmal hat er Ziegenfüße (Phk 14, S.) und

Hörner auf dem Kopfe (Bke 10). Man sah ihn auch mit einem langen
(Ü27), grünen (S, vgl. Mátyás a. a. O. S. 245) Bart.

Seine Stimme ist kreischend (S, vgl. Mátyás a. a. O. S. 245). Er

spricht eine unverständliche fremde Sprache (Bke 12, Phk 14), aber auch die

Mundart der einzelnen Dörfer (S). Fluchwörter bekommt man von ihm
häufig zu hören (Phk 14).

Der wilde Jäger hält sich in den Wäldern des Ofner Berglandes auf.
Oft verläßt er sie und erscheint auf der Landstraße, an Kreuzwegey.
(Me 12), oder in den Gemeinden (S). Er läßt sich an Allerseelen (Ü 27),
im Advent (Ü, Cs 29), in der Nacht (Bö, Bke, S, Psgi), auch bei Tage
blicken.

Im allgemeinen geht er zu Fuß, reitet (S 22) oder „fliegt" (Bö 8).
Sein Auftreten ist zuweilen mit Wind verbunden (Bö 34, S 21,22,23).

Was treibt er? Die Jagd ist nur einigemal belegt (Bö 3, Bke, Phk,
S). Von einem Iagdobjekt (Kuh) hören wir nur einmal (Bö 3). Er ist
vielmehr bestrebt, den Leuten böse Streiche zu spielen: Die Fuhrwerke
bringt er zum Stehen (Phk, S 19, Pszi), setzt sich auf die Wagen ,(S,
Pszi 25), erschreckt die Leute (Bke 10, 12), führt sie irre (Bö 5, Phk 15,
S. 19, Pszi), wirft sie zu Boden (Phk 14, Ü 27), ohrfeigt die, die seine
hop, hop, hop und Hutata-Rufe nachsprechen (Bö 5, Phk 15, S) oder ihm
»tlunsl, prüinn8 tkoE986titroo au(n)!" zurufen (S 21). Besonders auf
jene hat er es abgesehen, die aus dem Walde Holz holen (Bö 8, Phk 15,
S, Pszi 26) im Freien (Wald, Landstraße) ihre Notdurft verrichten (S,
Pszi 26) oder auf der Landstraße fahren (Phk, S 19, Pszi 25). Ist der

Streich gelungen, so lacht er (Phk 15, S 21, Pszi 25, 26) und klatscht in

die Hände (Phk, S, Pszi 25).
Allein trifft man ihn niemals; immer in Begleitung von Tieren. In

den Budakeszier Sagen wird ein schwarzer Ziegenbock mit einem Horn er¬

wähnt (12), anderswo ist nur von Hunden die Rede. Rasse, Farbe und Zahl
seiner Hunde ist verschieden: Pudel (Cs 29), Jagdhund (Phk, S), Wind¬

hund (S) oder einfach nur „Hund" — rot (S), schwarz (S, W, Cs) —

einer (Bke 10, Phk, S, Pszi, Ü, Cs), zwei (S), mehrere (S, W). Die

Hunde laufen frei einher (vor dem Jäger); manchmal führt er sie an
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der Leine. Der wilde Jäger kann sich auch in einen Hund verwandeln

(Bke 11, Cs).
Abwehrmittel gegen den wilden Jäger: Die Kleider umdrehen

(S 19), mit der Peitsche knallen, um sich schlagen (S), fluchen (S 19).
Ertönt die Kirchenglocke, so ist seine Macht gebrochen (S). Wer innerhalb
des sog. „Dachgrabens" steht, dem kann nichts geschehen. Man kann ihn
auch töten, heißt es in Pilisszentivän, wenn man mit einem Hammer oder

einer Hacke aus die zuerst eingesetzte Speiche des Wagenrades schlägt, man

trifft ihn dann auf den Kopf (Pszi 25).
Wer ist eigentlich der wilde Jäger? Er war ein Mensch, und zwar ein

undankbarer Sohn, der „zur Zeit der Heiden" lebte (Bö), ein Jäger,
den Wilddiebe erschossen (W 28), ein reicher Weindorfer Bauer (Cs 30),
ein grausamer Budakeszier Jäger (Bö 8).

Warum müssen diese Leute als wilder Jäger ruhelos umgehen? Das

hat verschiedene Gründe. Der undankbare Sohn und der reiche Weindorfer
Bauer wären, so berichtet die Sage, auf die Jagd gegangen, während ihr
Vater daheim im Sterben lag. Der väterliche Fluch, sie mögen ewig
jagen, ging in Erfüllung. Der Jäger, der Wildschützen zum Opfer fiel,
kann darum keine Ruhe finden, weil er keines natürlichen Todes starb. Der

Budakeszier Jäger soll gegen die Armen, die im Walde Holz sammelten,
rücksichtslos vorgegangen sein, sie geprügelt, ihnen die Kopftücher und

Schürzen weggenommen haben. Dafür muß er büßen.
Der wilde Jäger liegt in der Nähe der Gemeinde Pilisszentivän, im

Buchenwald begraben. Wenn man über sein Grab fährt, bleibt man

stecken. Die Budaörser sagen, er habe nach langem Wandern unter einem

Strauch, bei dem „Hotterbaum" (steht an der Grenze des Budaörs—

Budakeszier Hotters; der Sturm brach ihn 1935 um) ewige Ruhe gefunden.
Da er den Wald unsicher machte, hätte ihn die Geistlichkeit, auf die Bitte

der Leute, hierher gebannt (7).

Erscheinungsformen der wilden Jagd.
Die Sagen von der wilden Jagd sind schon stark verblaßt. Inhalt¬

lich weichen sie voneinander wenig ab. In Pesthidogküt kennt man

sie unter dem Namen „wüldi Jocht" in Solymär heißt sie „wüldes Khüäa"
(wildes Heer).

Die wilde Jagd „fliegt" am Firmament (Phk 17, 18). Man hört
Hundegebell und großen Lärm (Phk 17, 18). Sie ist die Schar jener
Seelen, die mit dem Teufel einen Pakt schlossen (Bö 9). Da die wilde

Jagd oft tief zieht, muß man sich zu Boden werfen (S 23, Phk 18), einen

Schuh ausziehen (S), oder sich verkriechen (Phk 18), um nicht mitgerissen
oder verwundet zu werden.
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Das wilde Heer hat eine bezaubernde Musik (S 24), die den Men¬

schen irreführt (S). Ein Solymärer Mann, der ihr folgte, kehrte erst am

dritten Tage mit zersetzten Kleidern heim. In Solymár erzählt man auch
von einem Mädchen, das dem wilden Heer bis Italien folgen mutzte.

Eine vergleichende Redensart aus Solymár: too iso laarma (ung.
lárma — Lärm), ivi ivau(n)s zvüläi Xkääa too ivaar (— da ist ein Lärm,
als wäre das wilde Heer hier).

Sagen.

Klein Turwal — Torbágy.

1 .    Do^) Ritsekmann Rran2 Veitto^) Kot vo2öültb), tasor^) omol^)
noek ^Vlittonoookt in sühn) Doak^), in Xiaa(n) Duóval, kaamkaunAo-r-is^).
ln äo lvkioekokoosn^) koäor^) in äi kaam^) 9 ") Rauselin unt 9 Xloupko
lckääat"). 8äi(n) l<kumoraa(ä)n^) san") ok^) täis kuotkräint, >väils

rüsiek vosekroulcko^) san unt kaum^) kmaa(n)t"), to >vü 1 äi áaa^or
1898^0^.    (Ausgezeichnet    in    Budaörs.)

Budaörs.

2.    Vo*) mäino lKuoäo^) koowi^) täis ekto kkääat voröüln, tas in

^Volä 9 k aamol sou zvio-r-o^) 8ektu9Mivinä sauost liot. Dlnt näit^) nuo

tääisb), soncion, tas ivi ivaummo^) au(n) äi Daamo umoksekloo^n^)
ket^) mit t9 Roklco. Di Räit") kaum ksolct"), täis is to ^vülöi áaa^o,
täa kkumt M12 ") no 2 ^u)ruk.

3.    8 wäat^) seko^) säiek^iek áoar säi(n). Do pin ii, mäi(n) Vooäo^)
unt to Rköö^iläin áousek (Xöbiloin <Iosopk) 9k lVlari-^aekl^) Icaun^o
UM9 8ul2. 8 >voa^) voa Xoxeetläitn, in cl9 Rruuo^). Wäomo^) seko po
^lari-^ekl >voan, Kot to Xköö^viläin, täis vvoa mäi(n) Veitto, 2>vaamo1

sekiosn kkääat, mäi(n) Vooäo Kot träimol kkääat. 8 ^voa, v^no-r-i^)
sok, voa Xepoetläitn. ok täis 8eki9sn kotmo lrkääat sekräfo unt gläan
^io-r-o Xkuuo. Noékor is ok aamol 9 krousso 'Wind lcaunFo. VV^i ti

Rloukka pam Kot kmoekt, >voar ollos sektüü(l). Däis ivoa to 'vrülcli

4aa^9, täa ivou um sööli°) 2äit kjoolct'") Kot.

4 Doo, ^vou fäi2 to DolriR) is, in täin^) Lroo(d)m b), kintn, to san

ioro timxk Ruosekn^) lcaun^o. dlo^) Kot aansr on OafaiMb) krio^t.
dlo kodo ksokt: 

,,
8äa2 ^) auk, unt sepüüM^) äin§§^ n^t!" däir saus

o 8ektilcl Kaunas, Kot to 2>väiti aani lcrio^t. däir sans ^vidor 9 poa

86kriit^") kaunsso, Kot to tritti aani krio^t. ok aamol is sou >vio-r-o

^in2praut") írásost"), toe") is kon lono") voxääi^) unt Kot sou

ksuuot"). ok aamol kaums von >Vold troo(k)m") ükääat ti kluntn
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xöö(1)n"), no Kaum8 k8okt: „Käi8 Î8 to XVindi8okkroo2
, 

täa Kot UNL

Oaläi^n oov^okkaut^) unt Í8 in ººold."

5.    Näi(n) Voodo Kot voLöült, ^vaun ti käit 8an umo Kui2 Kaunas
in >Vuudik00889 ^Volä, to 18 to ^vüläi daa^o umokloutoä) nnt Kot

k^ekrüo^): ^kop, köp, köp." ki Xkindo, ª 8 Kanin noookk8 okpotit b),
ti Kanin nook9 niniino mäa kaamkluntik).

6
.    ko ^i(n)k) kodn^) k866Anb) in ^vüidn daa^o in 'Wuudikoo88o

Mold. Käi8 ººoar 9 krou88o daa^o unt 9N kund kodo kkot*). ko>väiiob)
kloipt^) Kot, ººoaro daa^or, too in Wold. käa vna oekträin^ init ti

Käit unt Kot 8 i kkaut. krum Í89 too in Mold umkaunAo.
7. ko ^i(n)1 Kot V92öü1t, 8oküxo8ok dókán (8ÎP08 ) kodo kkaa8ii'),

ta8 8 i in vmldn daa^o kaum kuotpaunt^), ta89 ninnno ººâido^) koo(n)^)
kkau(n). I^ooko kod iom nümaund mäa k8oo^n in Mold. ki Käi 8 t-

lioki Kaum-N9 au88ipaunt, ti koueki. 8 Kot kkaa8N, too, xon kotto-

paam, täa 8ektoot oeko ii>vo kundot doa tuot, tuot Kaum 8 n kii(n)xaunt
untor 9 8oktau(d)n.

8.    ki kä^väiv/o^) kaum tain daa^o, >vou Ai2 t9 vnldi daa^or
18, vsüuookt, ººâilo kot Í9N9 olººk) ti 8okl92nb) 00d98^) kiookl^) V9N

Xkouxk oo>voknaumob). däi2 Kaum8 Í9M vovnnt8okn: „ko näisnMärioki
8ek1ooA 8u1 ti träilo!" Klo Í89 koektoam. Klo 8an too Mäiv^o vuidor

UM9 Kul2 kaunAO PO do Mindo82äit, täi8 Kot mäi(n) ^a(n)k) V92öült

(f 1924 im iKtor von 84 dakron). Klo Kot to toodi daa^o ti Mãiººo

ääi8okt unt Kot k8okt: „däi2 8äir^) too umo kulir; nuo voräi^n^
tiioxmo"), äi8") kkäin2 ^j 9N Min^b) kooºº koo(n> UM9 Hä". Klo Kot

aani kookt, 80U9 Öültori"): „Mo voräi^n to oiio8 unt tun vo^äi^ un2

aa!" „klaa, kodo koolrt, äi8 kkäinL mo nik8 vo^aiººn, >väil i pin o

krou88o 8indo^°)". Noékor Í8o aulklloo^n unt kuot.

9.    ki Oltn kaum voröült, ta8 ti >vüldi dookt ktlouKn Í8 in do Kult.

Käi8 ººoan ti ^vüldn daa^o unt ti votaumtrk) Käit, too ^vou kaum in

käiü lo kloan kkoltn^). kl oeko ^väil ti läi^ti 8ektund Í 8 kkumo, no

8an ti Kaanorb) in do Kult umokllooAn; 80u kaumo ti käitln vori8 N.

Nit täini 8LN küooAn kuntn unt ti kou8 8an in Xalop kaunKO.

Budakeszi.

10
.    

ko ^i(n)l Kot k80kt, ta8 to xvüldi daa^o Kot käano^) kkot

unt Í8 in Mold umokaunAO. käar 18 äinokkumor^) in2 koak, äa Kodon

Kunt mitkkot unt kot ti käit vo8ekräikt. o Lkoo(d)nb) Kodor aa kkot.

11.    No Kot kkääatd), ta8 to vmldi daa^o umokioulm 18 too in

ºold unt no tääi8, ta8or ol aamol Î8or o kunt kvoo8t. Näi(n) ^n)i
kot voööült, tasor aa o Xaa8 2) kkot kot.
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12.    Uäi(n) Öülton*) kaum voröült, las to ^vüldi daa^o unsieko

kot kmoekt in ^Vold unt kräimdi ^Voat'), unvosektäindlieki XVoat

icret^). läis koo>vi aa kkääat vo mäini Öülton, tas ro ^üldi daa^o
kod on Xaaspoulr^) kkot, on sek'ivoarn, mit aan Hoan^). Noékor iso

kLriiv/9 Kaunas, om Oo(b)mt°), unt kot ti k,äit vosekräikt. ok ti XrLÍ2-

>V66ßu?) isor aa Kaunas.
13 .    

1o sammor^) omol in Leknitt teiveest, in ^Vuuidilrees^), to

traust b) om sek^voa^n ?äaA^), krüo kaunis ksokt 8eklaaksektaa(n)xäaA°).
1^9 unt noeko^) sammor kõit iv^ot Kooekt^) kosost neebon ^Vold om

köö(1)d. ^ko kod in Wold olvvl vros ksekriio: „Hox, köp, köp". "ko

karún ti oldi ^läino^) ksokt: ^äis is to ^vüldl daa^o. Ikäis ^voar sou

UM9 2^VÖÜ(I)Ü in do I^ooekt.    (Ausgezeichnet in Budaörs.)

Pesthidegküt.

14 .    
1 o kint po do ^.a(n)sii(d) 1 o Höüln^) unt in ti Höülno óin k,intn-

päaA kot si to 'ivüldi daa^or aukkkoltn. ^1o kot kkääat vo di lduor-

oldn^), tas to vmldi daa^o ti k/äit kot sektöüliek?) lrmoekt om k'oat-

>V66ok*). läa ^vou si kot vndosont, täin is ^vos 8okl6eek2 possiot:
on Oakäi^n kodo krioAt, oovmksektoesn^) kodor iom. Waun to vvüldi

daa^or is kkumo, kotmo si iniosn niidose^n, unt au(n)sekpr6eko kotmor

iom nät täakob). ^o vmldi daa^o kot Xaasnkaksn^) lckot, unt o daa§o-
lc>vaund kodor au(n)kkot unt souo Sekprooek^) kodo ksekproueko^),
tas iorn lcko ^läintsek vosektauntn kot. Xtluoekt") kodor ol>vl.

15 .    tlnso Voodo kot voröült, tas aano in Hidikuut^) ^voa, täa kot

ok niks klaupt^). ^o sans^) in Wold kaun^o umo HuÍ2i ääa unt säisn)
rvraa ?riodo^). ok aarnol kot to vvüldi daa^o kúp kúp kúp pMui^.
'käa Vlau(n)b) vmar oovvo pooskokt unt kot iom ^.untwoat kõim:

„llup, kúp, kúp", ok aarnol sekauo si säi(n) ?riodo um unt soe^n^
iom niondosektb). Noékor iso in trääi ^kooK in ?aat aussikkumo.

8äi(n) ?inAÍd) kodo trääi loo^ umlckot^). Ont ^väilor is aussikkumo

in ?aat"), iso oks Xsiekt kkoln, sou läiekt is iom nooktäim^) kvveest.

I^oeko kot to ^vüldi daa§o lrloekt"). 'päa kodn vokiiot kdöt.

16 .    
I vma no o klaa(d)ii). ^oekot pin i in 8ektot kaun^o om

^Vouekomoak^j. KIo pin i auKkaun^o pis non tiokm ?runno^). k^oekot

koo^i soko kkääat ti -wüldi doekt sausn. ^käis >voar um Mttonooekt.

ok aarnol iso krousso ^ind kooAo mii^) kkumo, unt kot mi knaumo°)
und kot mi au(n) di sektaanoni Nauo aunitrukt^). Rockot is si i^vo

mii vopääi. Huuu . . u . . u kot täis kmoekt. Rockot kot si mi aus-

klosn. l köp noekot klar kkon ^oon^) krioAt. I >vaas nuo täis 8ektikl.

Ilnso Voodo kot ollo^vLil vo do ^vüldi doekt voröült, -wiommo Xkindo
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woan. Ms kaum oov^s nät dv^ist^), VMS täis 18. 0 Vooäs, VS2ÖÜÍ2

nät SOU VMS, daumsr ÍMM9 dsodt, V'äii mis dsedtn^) UN2.

17.    Ms san min Mouedsmoad Kaunas sk Ookm. Ms san SOU

15— 20 dvmest. 8 >voar in äs doselit um 2>vöü(M. Ks unt to Í8 ti

vmläi äoedt dtlooAN. tint vi 8i ddooAN is, Í8 8i ivmrsn*) iVlau(n) triivvs-

dlloo^n, 8ed6ttsedid ?ran2 doäs ddaasn, täa Í6ipt kait no^. Ko issr

s pisl^ dräiit^ dv^eest, tûin dots tsvùsedt. Xsedraa^) dotms ddääat,
Huntndsedraa, oovm dsee^n dotms nids.

18.    Uäi(n) ^au(n) unt ts 8ed>viiA9 vooäs vman smoi in Molä.

I pin 77 äoar olt unt 8ö1mo1 voaii 30 olt. In Xoovatseds Molä^) Í8

täis d>v66st, in Minäs. Mi 8i Kaunas san, Í8 ti vüläi äoedt in äs

H6tz2) Kaunas, ti dot dsedriis. länt mLi(n) 8edv^iiA9Vooäs dot dsodt

2U säi(n) 8uu(n), La sul 8i nüäsloo^n dints ti 8edtau(ä)n. länt vi 8i

dlooAN san, is ti vüläi äoedt iiv^s 866 trüvsdtlooAN. ä'äis dot sou

pöült, >vi v^aun ti Huntn pöüln taatn^). Wann ti vmläi äoedt ddumt,
mussms 81 vspäaAn^).

Solymár.
19.    I dop aa sn srinsrunAA^) vsn vmlän äaa^s. Mi(n) Vooäs dot

täis ddääat vs säini Öültsn. ^ar is seds 74 äoar olt dv^66st, unä is

^lüülimaar^ dvm6st, unt is in äi 8edtot^) dkoan^) unt La dot vmüln°)
sk ?uuäap6st koan. Mis-r-s nausioat psn 'sedtaansnsn üääadout/)
doäs ddääat vs äs Le(ä)n,H vi ts vmläi äaa^s dutoto dmoedt dot.

8odts 2U säi(n) Maip: „äessss/) M12 v^äa2 iaii do6(n)?) I7nt riedtiek,
tsvmil koan si sekot sk ?uuäap6st ek 8andt liv^an. sk aamol pläim")
ti Kons sedt66(n). läa dväst dot vs täars Lediedt, dot si 2 dölks dv^ist.

^.89 ^) 8odts: „Moat, tu sedleeedts Ldäa(r)1! ii >väa ts vooaddums."

8odts 2U säisn) Mäip: „H0I2 daa2a1!"^) lsg oovsdsedtÜFn, unt is

visri 2U äi ?käat") unt sodt: „Mos ^vüüsi)st M12 ?- Ko doäsr aa(n)s
düusedt unt sodt: „I pin dsedäiäs v^i tun!" Ko doäs säi(n) Roud aus-

200AN unt doän umdkäatts au(n)diäidt. Ko doäs vmiäs koan ddoinns

länt tääa dot sm Xdolvaaripäa^ dloedt. 866 kaum noeds ds66^n,
VM08 san, noeds daums sk ?66st koan ddoinns.

20.    Näi(n) Xi(n)1 dot täis vsroült, si vman in Moiä, ti lioisss^)
distn.2) Koedst is t6 ^vüiäi äaa^s dii(n)ddums 29 isns unt dot dsodt,
v^os si too mooeds? ^ss si taan dolt ti Itmsss distn, daums dsodt.

Koedst is t6 ^üläi äaa^s >väiäsdaunA9. Koedst iss v^iäs 2u süliedig
ddums, t66 v^ou Kous ddist kaum. ^Lis san 2^vaa ?usm4) d^veest.

^66 san voa ?usedt in sn 8od dsedlupkt, nus ti Xdeipk^) daums

rausdsedtäidt. ^.ss sodt ts ^vüläi äaa^s: „8ous Viiedo) ^oovi aa no

näit ds66^n, täis ^vou 2>vaa Xdoipk kot unt doa kds ldaksn dot. I täind
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80li9 sou lauuA, tas too selio uui(u)uiol 'Wiisu uut uai(u)uiol ^Vold is

lc^voost, oovo sou vns lioovvi uo uuit lcsoo^u.
21 .    'ko Nuu^violi Hau(u)2 iAl (Mlbioli 6001^) liot vo^oult, wii soo

Ruomo ^vouu, uoolio liuuui si oni Oo,li)mt iu Rouk 1(86lipuu(l)t?) I^loelio

liuuuis lcliuuat iu >vuldu duu^o soliraiu: „liutotoo, liutotoo." Xoelio

is sou9 Xorausoli^ lcliuino, sou9 Kotiml^), sou lcsuust dots. Uoolio

>vi tuis 8ausu voriivo vou, liuuins 9 U Oukui^u lcrio^t. 9 k Ms suns

uoolio uiuiki-aiut iu di 8olituu(b)m uut liauiu lcloelit. ^Vi too lcloelit

liuuui, dot t9 viildi dua^o traust da, liu, do. lcinoolit uut is kuot.

22 .    >Vi uiai(u) Voodor is iu "kioust^) lrvoost, too iu 8otiamur,^
to isor ouiol liuuuilcuuuAo, tuost, vou ti Rrulc is, pou Xrouiou. d'uot

189 lcrousso Wiu6 kuuuAO. I^lo liodo si lrtlootit uut is sotiteosu) xliiui.
^io-r-o sou lcsoliuuutu^) is, lctiuuit to vuldi duu^o lcrittuo?) ok uuinol

dot to Wind uukXliuuut.

23 . Vou vuldu Xliuuu liot inui(u) ^luodo oukt vonoiilt. 800 sun

sou Uua(d )1 Xvoest, 14— 15 dour olt, uo suns Miu kauuAO, ok ti Xo(d)u.
8ou umo V12 12 dot o Lkuusi^) au(u)lckuunFt 20U so1ipuu(1)u uut 9 ^Viud

is, souo luuo, uuiotuuikuuuAo. "ki Xliiudo sun seXo vosolituiudietit

kvoest, vauu sou vos lcliunit, sulu so si oks Xsiolit vaako, uoolio

koots^) triivo.^)
24.    9 8oXuinai'9riu liot vo^oult, tuso 8oliuinaro Nau(u) Rot ruit

sui(u) Wuip 1rsotitrii(d)n?) i^ootior iso uussiXuuuAO uud dot Xsolct:

,,dui2 lcoor-i uussi, vuil xo uur: soliuuts uus, vi in vuldu Xliuuu". dui2

liodo kliuuut 0 Uuusi. ,,Ii ires nook to Nuusi", solcto, „uoolio sotitrui^^)
vios vdii(l)2 ". Koolior iso uuu vuido, uuu vuido uooX tuuro i^luusi.

ok uumol iso liii(u)lckolu. d'i Uuusi voar uus, uu Rot uuu inaa s d'ruuilub)
lrliuuut. In HaXsu liodo prouolio lcliot. du do Rruuo liuuuisu iniosu

Ulin MoOM dulu.    (Aufgezeichnet    in    Pesthidegkut )

Pilisszentivan.

25.    Mo sun iu 8eiitot Xkouu, uut ^ioiuino oiu 8etiamuro Hotto

^voan, kuuin ti Rous sek^vaasr) raursu) iniosu. I§o liot si to ^i(u)I uin-

icseiiaut, uut liot IcsooAU in ^vuldu duassor om ^Voo^u lioukko. „lkokst
selio ^viido trooin?", liot to ^i(u)1 ksokt. d'uu liot ldoelit uut iu di

Raiud pralrt^). ok auniol solipriu^tor oo^i, uoelior is ti Rous lriiolito

"wouu. Uoelio Rot to Xi(u)l Xsolct: „^Vuuuinio liot lrnust ti uusoliM)
86lipLaoli9 b) vou Rood, uut niid on Haumnio odo Rulcl*) imuio trauk-

lcliuut, no liot inor Lom oiu Xliouxk trouko^).
26.    Mo sun oniol iu d'seliuanio ^Vold^) uukkilcuuu^o; tuot is Hul2

volLliuukt ivouu. ^.uuor is 2urulcMiui^) sai(u) Koot voriolitu. ^Vio-r-o
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sou sedaut, sioAto 9 >vai8808 ?audl^) voar iom lio^u; tais ^voa 80U

rund, ^vio Raak. Ko dodo dü(u)dlaiu^t^) unt tais ?audl dod Lom 200^u^).
ok aamol dodos ?audl auslosu, uo dot to ^viildi daa^o kmoodt: „üa,
da, da".

Üröm.

27.    ! ^voar ols ?uosed omol iu Xmaasu)vrio2daus ; tais ^voar

iu Ollosöölutoo^^. ^0 is lcdumo to daa^o vou Kaalasedo ^old^) uut

dot vo2öült, tas to >vüldi daa^or is ddumo uut dot Lom um ti Aat
ddaut, uoedor iso tovau(u)dlaukm. d'ais >voaro dlaauo ^lau(u), sodto,
sou ^vio-r-o 2>vaa^1, mid ou lauu^o ?ooat. o daa^odxvauud dodo ddot,
o driiouos, uut o K^vaaa. Ko, sodto, iu taiu d'ooA deodor aa nimmor

iu UVold.

Weindorf-Pilisborosjenö.

28.    ^ki 01tu daum vo2öült, tas to ^vüldi daa^o woar omol o daa§o
uut ti Wu1tsodi2u daumou tosedoosu^). Ko isor immor iu >Vold umo-

dauuAO, tails pou ^kooF, tails po do Kooedt.

Csobánka.
29.    98 SLU maaarorl?) dait tuooddauu^o tuoodu "Wai(u)toato "VVold^).

Ko daums dsooAU ou drousu ^lau(u) tuot sodtoosu) pon Nooutsodai(u)
mit daa^odvvauud ausuMailct. ^ani dot dsodt 20 iomi „Kolopt sai

doosus Kristus!" Ko dodo sou dmoodt (^edrodt) miu Klu^o. Iu ^.t-

valnt dotmor lom maaarostalls dsee^u. ^a dód ou Hunt lcdot, tais

^voar o 8od^voa29 ?uu(d)1 mit kairiodi -Vu^u.
30.    d^i Oltu daum vo2öült, tas iu ai(u)toak >voar o raiodo ?auo.

I'aa dod ou 8uu(u) ddot, tais Moar o laisdjusedoktliodo kaupsodi2 .

^ar is lmmo lraun^o ldiosedu uut Koosu ^ooM. ^ais dodo sou 1ai(d)u-
sedoktliod trii(b)m, pis sal(u) Voodor is om ^oo(d)upoit^) dlooAU. Koeko

dodor lom ruokm losu, aa sul daamddums, aa ^vaat sodtaam^. Idut
taa 8uu(u) dot dsolrt, aa sul sodtaam, ^vos llo^t lom trau(u). Ko dot

to Voodor lom vorlluoedt, sodto: „8ulst eo^viek .joo^n". 8ait taaro

2ait lcoot taar iu Wold umo.

lkamén (jer Lr^aliler: Saxe l^r. 1. Andreas Uauser 47 3akre alt. — 2. >Vvve.

3oliann Uauser, xeb. Lardara 6sont08 76 4. a. — 3. Uiekael ^Ibreekt 70—75 3. a.

(f 1935). — 4. k>au ?au! kc) 80>vjt 8 ek, Aed. 8u8arma Xruoir 40—45 3. a. — 5. Nattkia8

?ietUer 74 3. a. — 6— 7. k'rau ?ster Uau8er, Zeb. ^K6re86 k'ilL 66 3. a. — 8. k'rau

^utoL Xi1i, xeb. .^nna L^arira 47 3. a. — 9. 8ieke 5. — 10. ^>ve. triton vranic,

xed. Lva kumpl 85 3. a. — 11. k'rau 3odann L82 terle, xeb. 3u1ianria Martin 52 3. a.

— 12. 3akob 0ei86löart 90 3. a. — 13. k'rau 3okann 8/arka, Ked. >Iaria ^Veber
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66 ,1. a. — 14. ^osepb Steinsmann 61 3. a. — 15. krau ?aul Closer, Mb vlisabstb

I'aHer 60 3. a. — 16. k'rau Mckael Scbibl, Mb. Katbarina Closer 69 «1. a. — 17—18.

Vve. 3obann Hermann, geb. ^laria Kellner 78 6. a. — 19. 3osepb Iscbevanek 69 3. a.

—    20. ldicbael waller 72 3. a. — 21. Krau ^licbael waller, Mb. ldaria 3uraselc 63 3. a.

—    22. Krau 3osepb lvilbicb, Mb. Naria vudvig 54 3. a. — 23. dosepk ldilbick

72 3. a. — 24. siebe 15. — 25.-26. Sebastian Haber 77 3. a. — 27. Oeorg Klupp
84 3. a. — 28. Krau Konrad Virl, Zed. kosa veil 68 3. a. — 29. —30. 6sorg vüll

69 3. a.

Kuünoten ru den Sagen.

1.    4) Dor 2) Vstter 2) srrablt 4) dass er 5) einmal 6) Dork ?) beiwgsgangsn
«) Kircbengasse 0 ) bat er 40) in den Räumen 4i) gin 42) ggbört 4») Kame¬

raden ") sind 45) auk 46) da8 47) erscbrocken '8) baden 49) gemeint 20 ) ist es.

2.    4)    Von ^ Gutter    2) bade j^b    4) vie ein 5) nickt 6) das    ?)    wenn man

8)    berumMacblaMN    0) bätte 40)    Deute ") gesagt 42) ^gf^t.
3.    4)    wird 2 ) 8cbon    ») Vater 4)    Naria-Kicbel, Vallkakrtsort    bei    Ludakssri

5) war 6) Krüb 7) wie vir, als vir 8) wie icb 9) ^gne 40) Aejaxt.
4. i) Vas vsrrog'scbe Virtsbaus in der vauptgasse 2 ) dem 2) Oradea 4) Bur-

seben 5) dann 6) ObrkeiM köret 8) spielt 0 ) eucb 4») Fcbritt ") Vinds-

braut: in öudaörs gibt es aucb 8aMN von der Vindsbraut 4L) Agvesen

>3) die '4) üinsn 45) vorbei 46) xesurrt 4?) droben 48) Kellen 49) gegeben.
5.    >) umbergelauten 2) ^gsebrien 2 ) verspottet 4) bsimgetunden.
6.    4) Oroüvater 2 ) bat ibn 2 ) gegeben 4) ^ebabt 2 ) derweil 6) Mlebt.
7

. 4) MlieiLen 2) (kort)Mbannt 2) weiter 4) Aeben.
8.    >) „Bol^veiber" — Velber, die im Valde volr: sammeln 2 ) immer 2 ) Zebürrn

4)    oder <las 6) Kopttucb «) ab- veggenommen ^.bne, Oroümutter «) seid

lbr 0 ) verreiben 40) fnet ibr mir ") jbr 42) könnet ibr 4S) Mden 44) Xifgre

4») Sünder.
9.    4) verdammten 2) ^run Darren Mbalten 2) Deine.

10.    4) liörnsr 2) bereingekommen 2 ) Kette.

11.    4) Mbört 2) 2ieM,
12.    4) Kltern 2 ) fremde Vortsr ') geredet) 4» Aiegenbock 2) vorn 6) Hbend

Kreurivegen.
13.    4) sind vir 2) Dudakesri 2) drauüen 4) Berg 5) gcbleiksteinberg «) nacbber

über >lacbt 2) Nänner.

14.    4) Böblen bei Uaria Binsiedeln 2) Oralten 2 ) gtsllig 4) Kabrveg, StraLs

5)    binuntergestoüen 2 ) dürkcn Aiegenküke 2 ) gpracbe 2) Kgsprocden
40) geduckt.

15.    4)    ?estbideglcüt    2) ^ nicbts geglaubt    2) giM sie    4) Drüder 2) Mpfjffen
islann 7) geben 2) nirgend 2 ) Bündel    '») nmgebabt 4i) getragen 42) ?nt^,

eine ungariscbe Oemeinde bei vudalcesri 42) nacb dem 4») Mlaebt.
16.    4) Nadcben 2 ) Vocbenmarbt 2 ) Brunnen 4) AeMn mied 5) Mnommen

2) an die Nauer gedrückt ^.tem 2) Mvuüt 0) fürcbten.

17.    4) öder einen 2) beute nocb 2) biseben 4) Mkratrt 5) Oesebrei.

18.    4)    KaMkoväcsier    Vaid 2 ) Böbs 2) ?raet coni. von    tun 4) verbergen.
19.    4)    Krinnerung 2)    Xlilcbmeier «) gtadt 4)    gekabren 5)    wollen 6) „der steinerne

Herrgott«, ein Steinkreur an der Bandstrake. vieses Kreur vird in den 8olzs-
märer un«l Bilissrentiväner Sagen okt erväbnt »uk der sog. „ve(d)n« var
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trüber Hoebvvalä ^ 3ßsu8 r>) ^virü es kebl Keken ^0) ?iii 8826ntivän

") bieiben ^ ^go is^ tig.Ug üa8 b,6it.8tzii ") ptercie ^ verkebrt avsse^oxvn
LaivarisuberK.

20.    0 K0886 büten eoieken 4) Lubsn ö) Lgpktz 6) Vieb.
21.    >) A68pik1t 2^ Oeräneeb b) tzstünunel.
22.    l) Vi6v8t 2^ Zol^inar 2) üa8 Oromon'8obtz >VirtskLU8 x68tanü6n 5^ xei-Men.
23.    0 ^1u8ik 2) Atzkt, tzg g) darüber.
24.    i) Abtritten ^ streitet ^ trommeln.

25. l) in die üällä« xeirlLt86iit ^ erste b) Lpeleke    kleine üaeke Aetroffen.
26. y ?iÜ868Lbäer ^Vald ^ /urüekgebiiedeQ ^ g^r>ü    danaeii xeianxt, ZeAriffen

5) A620A6N.
27.    i) Oemein<i6>virt8kau8 2) ^.ilerstzkientLx 3) 6u6ak3.iä,82er ^aid.
28.    0 er8eko886n.

29.    niedrere 2) ^eindorter ^Vaid.

30.    0 Totenbett 2) sterben.

Deutsche und Nichtdeutfche in -er Schwäbischen Türkei.

Studie über die Voraussetzungen und Grundlagen der biologischen Ueberlegenheit
der Deutschen gegenüber den Nichtdeutschen in den Komitaten Baranya, Tolnau

und Somogy (Ungarn).

Von Aegidius Faul st ich.

Nachdem die Donau in ihrem östlich gerichteten Lauf auf ungarischem
Boden noch durch etwa hundert Kilometer diese Richtung eingehalten hat,
wendet sie sich oberhalb von Budapest, bei Waitzen, in scharfer Krümmung
nach Süden. Dort, wo sie nach einer Strecke von 250 Kilometern wieder in

östlicher Richtung fließt, nimmt sie von rechts die Drau auf und schließt mit

dieser ein dreieckiges Stück Land ein. Dieser Donau-Drau-Winkel, dessen
offene Seite von dem in der Richtung von Südwest nach Nordost verlau¬

fenden Metschek-Gebirge zu einer in sich geschlossenen Landschaft abgegrenzt
wird, trägt seit der Vertreibung der Türken und der darauf gefolgten
Ansiedlung von Deutschen den Namen Schwäbische Türkei. Heute
hat dieser Begriff eine Erweiterung erfahren, indem die nördlich und westlich
des Metschek-Eebirges bis zum Plattensee hin sich anschließenden deutschen
Siedlungen in den Gespanschaften Tolnau und Somogy als zur Schwä¬
bischen Türkei gehörig bezeichnet und behandelt werden, weil sie mit den

deutschen Gemeinden des Baranyaer Komitates eine einzige große deutsche
Sprachinsel bilden.

Landschaft und Klima tragen dazu bei, daß die Deutschen dieses Sied¬

lungsgebietes neben den Bedingtheiten von Blut und Sprache infolge
gleicher äußerer Lebensbedingungen in ihren biologischen Erscheinungen ein¬

heitliche Züge aufweisen. Die geringe Höhe des Metschek-Gebirges (höchste


